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Das Rate Kreuz,

Russische Blätter erzählen eine kuriose Ge-

schichte, nus der ersichtlich ist, bis zu welchem

Grade twu Verrücktheit die Snmmelmauic die

von ihr besessenen Menschenkinder führe» kaun.

Ein bekannter Petersburger Markensammler
namens Stemmer, besaß acht alte Marken, die

nach seiner festen Ueberzeugung nur einmal in
der Welt vorhanden waren: nämlich in seinem

Album. Natürlich war er auf den Besitz svl-

eher Schätze sehr stolz und feierte große Tri
umphe, wenn er den Kollegen auf dein Ge-
biete des Markcnsammclns diese seine Ueber-

lcgenheit recht eindringlich zu Gemüte führen
konnte. Einer seiner freunde, der Fürst
Trubctzkoi, verlor schließlich eines Tages die

Geduld und setzte in alle größeren Zeitungen
Rußlands eine Annonce, in der er dem, der

ihm jene acht Marken verschaffen würde, einen

hohen Kaufpreis in Aussicht stellte. Ein paar
Monate später wurden ihm tatsächlich die acht

Marken für Fr. 25,U0V zum Kauf angeboten.

Der Fürst zahlte den verlangten Preis und

ging sofort zu Stemmer, um ihm zu zeigen,

daß von den Marken, die dieser für einzig in

ihrer Art gehalten hatte, Duplikate vorhanden
wären. Stemmer war wie vom Schlage ge-

troffen: die schönste Illusion seines Lebens

war für immer dahin. Wie konnte er es jetzt

noch wagen, sich seinen Freunden zu zeigen?

Sie würden ihn hänseln und verlachen und

sich über seine Unica lustig machen. Von die-

sen düsteren Gedanken ausgehend, faßte er

einen heroischen Entschluß: er bot dem Für-
stcn für die acht Marken doppelt soviel, wie

dieser dafür bezahlt hatte. Zuerst lehnte der

Fürst das Geschäft rundweg ab, um Stein-
merS Qualen und Leiden noch ein bischen zu

verlängern: dann gab er aber nach. Stemmer

brachte aus eigenen Mitteln und durch eine

größere Anleihe Fr. 5k,20V zusammen, über-

reichte sie Trnbetzkoi, nahm mit zitternder Hand
die verdammten acht Duplikate und — warf
sie ins Fencr: „Jetzt — sagte er triumphie-
rend — wird niemand mehr behaupten ton-

neu, daß meine Marken nicht einzig in der

Welt sind!"

Vom VOckertilcti.

Pros. Or. liu6ioig tincipp: Allgemeine llekon-
onlezzientenkürkorgs. Vorschläge zu deren

Ausgestaltung auf Grund von Erfahrungen mit
den Militär-Rekonvaleszenteuheimeu. Wien und

Leipzig: Franz Deutike, Mk. 7.

Ein Buch, das jedenfalls nicht zur Unterhaltung
dient, wohl aber mit einigem Nutzen gelesen werden

kann, wenn man mit Rekonvaleszentenstationen zu
tun hat. Der Verfasser hat alle die kleinen Ersah-

rungeu gesammelt und sie wohl beherzigt. Daraus
erfolgen Vorschläge, die eben, weil sie ans gemachten

Erfahrungen und nicht bloß aus theoretischen Ueber-

legungen stammen, wohl befolgt werden dürften. Das
in dem I I I Zeiten langen Buch Gesagte gilt nicht
etwa blos fur militärische, sondern ebensogut für
zivile Verhältnisse. ,l.

Oie iirsbzki'linklisitsn. Ihre Erkennung und Be-

kämpfung. Auf Grund wissenschaftlicher Forschung

gemeinverständlich dargestellt v. Prof. Dr. F. Blu-
menthal, Berlin. Verlag von Otto Salle, Berlin
GZ Seiten. L Mark,

j Die hübsche Broschüre wird namentlich allen will-
kommen sein, die dazu berufen sind, in gemeinverständ-

licher Weise über Krebskrankheiten zu referieren
' Besonders dankbar durften Aerzte sein, denen die

Feit zur Ausarbeitung von populären Borträgen sc

l oft fehlt und die dennoch ihre Kraft dem Volk wid-

men mochten. Sie finden hier einen fertigen Vortrag,
den sie nach Bedürfnis oder Lust modifizieren können

Das Werklein sei ihnen besonders empfohlen. „

Druck und Expedition: Genosfenfchafts-Buchdruckerei Bern HNeuengasse 34).
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